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Mflemrine

Organ btx fdjttmjenfdjett %xmtt.
xxxii. 3afctg«ng.

Per Sdjroeij. Pilti8r?eitfdjrift LH. Satjrgang,

Nr. SO. SBafel, 15. SWai i§§e.
@rfdjeint in Wbdjenttidfcen Wummern, ©er $rei8 per ©emefter ifi franfo burcb bie ©äjtoeij gr. 4.

©ie »eftellungen (»erben bireft an „Penn* «ttjmabe, JJtrla9«bu«jtjanMun8 i« Jdfel" obreffirt, bet Betrag rotvb bei ben

auSroürtigen .Abonnenten burcb! Wacbnabme erhoben. 3m SluSlanbe nebmen ade Sudfc&anbluitafn «BefteHungen an.
Seranttoortlicfcer Webaftor: Dberfttieutenant bon ©Igger.

3nljatt: a»ilitarifd)er «3etitt)t au$ bem beutfajen SReidje. — Sie «Snatänber im ©uban. (gottfefeung.) —
Ätaft, (Ptinj ju i5ofccnlofcc»3ngelflngen: 3Rititäri|dje (Briefe: III. Ueber Slttldcife. (gottfefeung.) — ©ibgenoffenfdjaft: ©efdjäft«.
beridjt bc« eibg. fWllltätbcpaitemcnt« übet bie „UntettidjWfutft". (©djlup.) ©a« (Programm bet ©djiefübungen fn ben Wc
ftutenfdjulen 1886. Dbetfttieutenant Setnfcaib griebridj (Warcuarb»be (Wontet f.

SKilitttrifttjer öeridjt a«g bem beutfdjen Mty.
Serlin, ben 30. Slpril 1886.

©te 9teidj8tag8«Äommiffton WIjeute
ba8 0fftjier8«$enfton$gefefe ju (Snbe

berottjen unb baäfelbe mit unroefentlidjen SDtobift«

tattonen nadj bem eintrage Woltfe angenommen,
©em ©efefee roirb generell rücfroirfenbe
Äraft bi8 jum Sabre 1882 beigelegt, b. b. bie

erljöbten $enfiou8fäfee foHen allen benjenigen Dffi»
jleren ju ©ute fommen, roeldje feit biefem Satjre
ben Slbfdjieb genommen tjaben. Sßücfroirfenbe Äraft
foll baä SßenfionSgefefe aufeerbem für biejenigen

Offijiere ljaben, benen für iljre Sbeitnabme am
legten franjöfifdjen gelbjuge minbeftenä ein ÄriegS«

jaljr angerectjnet roorben, unb roelcbe in golge oon

33erlefeungen, bte fte in btefem gelbjuge baoon ge«

tragen, ben Slbfdjieb genommen baben. ©o roeit

bte ^enfionen für bie Dffijiere ber lefeterroätjnten

Äategorie SDiebrauägaben oerurfadjen, follen bie»

felben auf ben SteicbSinoalibenfonbS angeroiefen

roerben, bie anberen spenftonen fallen bem äuge»

meinen SßenfionSfonb jur Saft.

©ie 5Jr.tlUär«Äon»ention jroifcben
Sreufeen unbSJraunfdjroetg fdjliefet fid)
in Snbalt unb gorm im SBefentlidjen an bie

preufeifdje Äonoention mtt anberen Äleinftaaten
an. SDie braunfdjroeigifdjen Sruppentbeile fteben

unter preußifdjer aJlilitärbobeit. SDie Sruppen«
tbeile bebalten ibre Sejeidjnungen, bod) fällt bag

SBort „berjoglidj" fort. Infanterie« unb §ufaren*
offijiere tragen ©dtjärpen unb Sßortepee in ben

8anbe8farben. SBei ben Batterien fommen bie

preufeifdjen formen unoeränbert jur Slnroenbung.
©te Offijiere werben in bie preußifdje Slrmee über»

nomtüen, foroeit fie bieS roünfdjen unb bieg jroeef«

mäfeig erfebeint. ©ie §eere8pflldjtigen leiften bem

braunfdjroeigifcben Regenten ben gatjneneib. ©er

Regent ift ben braunfdjroeigifdjen Struppen gegen«
über fommanbirenber ©eneral; ba8 S3egnabigung8»
redjt ftebt bem Äönige ju. ©ie Äonoention tritt
mit bem 1. Slpril 1886 in Äraft unb roäbrt min«
beftenS bi8 jum Sabre 1896, oon ba ab tritt jroei*
iäbttge Äünbigung ein.

dflit btm 1. Slpril finb nicbt unerbeblidje ©i8«
lofatiou8«2lenberungen in ben CteidjS»

ftanbquartieren eingetreten, ©iefelben fdjliefeen

jum gröfjten Sbeil eine S3erfd}tebung ber Sruppen
im norböftlictjen ©renjgebiete, alfo gegen .Jcufelanb

bin, ferner einen SBedjfel ber ©efafeungen be8

9teidj8lanbe8 mit Sruppenttjetlen au8 ben alten
preußifdjen «prooinjen, jur Slblöfung ber erfteren,
in fieb« (53 läfet fid) nicbt oerbeblen, baf) bie 93er«

bältniffe in ben SfteidjSlanben für bie Sruppen in
mandjer ««Bejiebung fdjroieriger roie in ber engeren
©eunatlj finb, unb bafj ber Dfftjieräerfafe bort fein
befonberS reidjer ift; fo bag ein SBedjfel oon ,3eit

ju 3eit geboten ift.
Bu ben Uebungen be8 -Beurlaubten«

ft a n b e 8 roerben in biefem Sabre au8 Sanbroebr
unb 9teferoe einberufen: bei ber Snfanterie 91,700
SKann, bei ben Sägern unb ©djüfeen 3200, bei

ber gelbartiflerie 7450, bei ber gufjartiHerie 5350,
bei ben ponteren 3300, beim @ifenbabnregiment
540 unb beim Srain 5300 Wann, ©ie Uebungen
ber Sanbroeljrinfantetie finben roie immer in befon*
ber§ formirten UebungSbataiöonen in ber ©auer
non 12 Sagen ftatt, bie ber Sfteferoiften bei ibren

Stnientruppentbeilen in gleidjer ©auer, fönnen je»

bodj eoentueU biä auf 20 Sage auSgebeljnt roer«

ben. gür bie jur Sluäbilbung ber ©rfafereferoifien
oon ber Sinie abfommanbirten Unteroffijiere unb

3Rannfdjaften roerben 6012 Äöpfe be8 -Beurlaubten«

ftanbeg auf 4 unb 5 SBodjen eingejogen.
©ie grage ber 9tepetirgeroel)re tritt im«

mer mebr in ben SBorbergrunb. Slüe Militär«
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Die Beftellungen werden direkt an ,,>en»» «ch»»de, Uerta«»tmchl»t«>lu«g i» ?«sel" adressirt, der Betrag wird bei de«

auswärtigen Abonnenten durch Rachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Beftellungen an.
Berantwortlich« Redaktor: Oberftlieutenant von Elgger.
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Mllitärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.
Berlin, den 30. April 1386.

Die Neichstags-Kommission hat heute

dasOffiziers»Pensionsgesetz zu Ende

berathen und dasselbe mit unwesentlichen Modift«
kationen nach dem Antrage Mollke angenommen.
Dem Gesetze mird generell rückwirkende
Kraft bis zum Jahre 1882 beigelegt, d. h. die

erhöhten Pensionssätze sollen allen denjenigen Ossi»

zieren zu Gute kommen, welche seit diesem Jahre
den Abschied genommen haben. Rückwirkende Kraft
soll das Pensionsgesetz außerdem für diejenigen

Offiziere haben, denen für ihre Theilnahme am

letzten französischen Feldzuge mindestens ein Kriegs»
jähr angerechnet worden, und welche in Folge von
Verletzungen, die sie in diesem Feldzuge davon

getragen, den Abschied genommen haben. So weit
die Pensionen für die Ofsiziere der letzterwähnten

Kategorie Mehrausgaben verursachen, sollen
dieselben auf den Reichsinvalidenfonds angewiesen

werden, die anderen Pensionen fallen dem

allgemeinen Pensionsfond zur Last.

Die Militär-Konvention zwischen
Preußen und Braunschweig schließt sich

in Inhalt und Form im Wesentlichen an die

preußische Konvention mit anderen Kleinstaaten

an. Die braunschweigischen Truppentheile stehen

unter preußischer Militärhoheit. Die Truppen»
theile behalten ihre Bezeichnungen, doch fällt das

Wort „herzoglich" fort. Infanterie» und Husarenoffiziere

tragen Schärpen und Portepee in den

Landesfarben. Bei den Batterien kommen die

preußischen Normen unverändert zur Anwendung.
Die Offiziere werden in die preußische Armee
übernommen, soweit ste dies wünschen und dies zweck«

müßig erscheint. Die Heerespflichtigen leisten dem

braunschweigischen Regenten den Fahneneid. Der

Regent ist den braunschweigischen Truppen gegen»
über kommandirende? General; das Begnadigungsrecht

steht dem Könige zu. Die Konvention tritt
mit dem 1. April 1886 in Kraft und mährt min-
bestens bis zum Jahre 1896, von da ab tritt
zweijährige Kündigung ein.

Mit dem 1. April find nicht unerhebliche Dis-
lo!ations»Aenderungen in den Reichs-
standquartieren eingetreten. Dieselben schließen

zum größten Theil eine Verschiebung der Truppen
im nordöstlichen Grenzgebiete, also gegen Nußland
hin, ferner einen Wechsel der Besatzungen des

Reichslandes mit Truppentheilen aus den alten
preußischen Provinzen, zur Ablösung der ersteren,
in sich. Es läßt sich nicht verhehlen, daß die Ber»
HSltnifse in den Reichslanden für die Truppen in
mancher Beziehung schwieriger wie in der engeren
Heimath stnd, und daß der Offiziersersatz dort kein

besonders reicher ist; so daß ein Wechsel von Zeit
zu Zeit geboten ist.

Zu den Uebungen des Beurlaubten»
st a n d e s werden in diesem Jahre aus Landwehr
und Reserve einberufen: bei der Infanterie 91,700
Mann, bei den Jägern und Schützen 3200, bei

der Feldartillerie 7450, bei der Fußartillerie 5350,
bei den Pionieren 3300, beim Eisenbahnregiment
540 und beim Train 5300 Mann. Die Uebungen
der Landwehrinfanterie finden wie immer in besonders

formirten Uebungsbataillonen in der Dauer
von 12 Tagen statt, die der Reservisten bei ihren
Linientruppentheilen in gleicher Dauer, können

jedoch eventuell bis auf 20 Tage ausgedehnt wer«

den. Für die zur Ausbildung der Ersatzreservisten

von der Linie abkommandirten Unteroffiziere und

Mannschaften werden 6012 Köpfe des Beurlaubten»
standes auf 4 und 5 Wochen eingezogen.

Die Frage der Nepetirgewehre tritt
immer mehr in den Vordergrund. Alle Militär«
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